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M I T T E I L U N G 
 

Die 25. Sitzung des Ausschusses für 
Wirtschaft, Infrastruktur, Energie, Tourismus und Arbeit 

(Wirtschaftsausschuss) 
findet am Donnerstag, 3. November 2022, um 12:30 Uhr1  

in Schwerin, Schloss, Plenarsaal  
als Präsenz- und Videokonferenz statt. 

 
 
 
 
EINZIGER PUNKT DER TAGESORDNUNG 
 
 
Öffentliche Anhörung zum Antrag der Fraktionen der CDU,  
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP  
Perspektiven und Herausforderungen für den Campingtourismus in 

Mecklenburg-Vorpommern 

 

hierzu: ADrs. 8/145, 8/172, 8/173, 8/176, 8/179, 8/180, 8/182, 8/183 und 8/185 

 

 

 

 

 

 

 

Martin Schmidt 
Vorsitzender 
  

                                            
1 vorbehaltlich der Genehmigung durch die Präsidentin 



Sachverständigenliste 
 
 
 
 
1. Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
 
 
2. Bundesverband der Campingwirtschaft in Deutschland/ 

Landesverband Mecklenburg-Vorpommern e. V. (BVCD/MV) 
 
 

3. Oliver Behrens, Geschäftsführer des Campingplatzes Ostseecamp-Ferienpark 
„Rostocker Heide“, Vorstandsmitglied des BVCD/MV und Mitglied im Präsidium 
des BVCD  
 

 
4. Dr. Gunter Riechey, Geschäftsführer der Haveltourist GmbH & Co. KG, 

Vorstandsmitglied des BVCD/MV  
 

 
5. Nils Ruhnau, Geschäftsführer der WoKra Krakow am See 

 
 

6. Sascha Mottkowski und Uwe Fischer, Ferienidyll am Rätzsee 
 
 
7. Dietrich Eder, Fachberater der Campingwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern 
 

 
8. Ecocamping e. V. 
 
 
9. Landesforst Mecklenburg-Vorpommern 
 
 
10. Städte- und Gemeindetag Mecklenburg-Vorpommern e. V. 
 
 
  



Fragenkatalog 
 
 

1. Welche Maßnahmen sind im Campingtourismus im Land Mecklenburg-

Vorpommern zur Qualitätssicherung und -steigerung notwendig?  

 

2. Im bundesweiten Ranking lag Mecklenburg-Vorpommern im Jahr 2020 mit  

5,57 Millionen Übernachtungen im Bereich des Touristikcampings auf Platz 2 

nach Bayern mit 5,62 Millionen Übernachtungen. Hat der Campingtourismus aus 

Ihrer Sicht angesichts der vergleichsweise hohen Zahlen in bestimmten 

Regionen des Landes Mecklenburg-Vorpommern (z. B. Ostseeküste und 

Seenplatte) seine Kapazitätsgrenzen erreicht oder ist dies nicht der Fall? Hielten 

Sie eine ungebremste Ausdehnung der räumlichen Kapazitäten für eine 

zielführende Entwicklung oder sollte das Augenmerk auf der 

Qualitätsentwicklung der Angebote liegen (Verbesserung der Barrierefreiheit, 

Verbesserung der Serviceangebote, mehr Nachhaltigkeit)? Bitte begründen Sie 

Ihre Einschätzung. 

 

3. Sehen Sie noch Potenzial für die Neuanlage von Campingplätzen vor allem in 

bisher wenig abgedeckten Regionen, zum Beispiel im Landkreis Vorpommern-

Greifswald oder Mecklenburg-Schwerin, und, wenn ja, welche Voraussetzungen 

muss ein geeignetes Areal erfüllen, um genehmigungsfähig zu sein? 

 

4. Die Bettenzahl in Mecklenburg-Vorpommern könnte sich durch die Genehmigung 

und den zu erwartenden Ausbau von festen und halbfesten Campinghäusern auf 

Zeltplätzen stark erhöhen. Wie bewerten Sie die dadurch entstehende 

Konkurrenz-situation zu den bestehenden Ferienwohnungen, Ferienhäusern und 

Ferienanlagen im Land? 

 
5. Können Sie abschätzen, in welchem Umfang Anträge zur Modernisierung von 

bestehenden Gebäuden durch Campingplatzbetreiber im Land eingereicht und 
wie viele davon durch die Forstämter genehmigt bzw. abgelehnt wurden?  

 

6. Sollte aus Ihrer Sicht Betreibern von Camping- und Wochenendplätzen in einer 
Art Kriterienkatalog aufgezeigt werden, was bei Erhalt und Modernisierung (auf 
den aktuellen technischen Standard) bei Bestandsbauten auf Campingplätzen in 
und am Wald erlaubt und genehmigungsfähig wäre? 

 

7. Wie sollte mit dem Bestandsschutz von baulichen Anlagen auf Campingplätzen 
umgegangen werden? 

 

8. Wie sollten aus Ihrer Sicht die Abstandsregelungen (Wald, Schutzgebiete) 

angegangen werden?  

 

9. Welche Besonderheiten sind bei Campingplätzen, die (teilweise) im Wald liegen, 
zu berücksichtigen? 

 

 



10. Inwieweit wäre es aus Ihrer Sicht sinnvoll, Hinweise oder Leitlinien für 
Verwaltungs-handeln zu erarbeiten, um baurechtliche Anforderungen neben den 
geplanten Regelungen in der Verordnung über Camping- und Wochenendplätze 
als Entscheidungsgrundlage in Baugenehmigungsverfahren festzulegen? 
 

11. Welche Anpassungen der Verordnung über Camping- und Wochenendplätze des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern sind zur Wettbewerbsfähigkeit im Vergleich 
zu anderen Bundesländern notwendig? 

 

12. Wie bewerten Sie die aktuelle Einbeziehung insbesondere von 
Flächenmaßgaben von Tiny Houses in die bestehende Landesverordnung? 

 

13. Welche Einbeziehungen von Tiny Houses würden Ihrer Ansicht nach in einer 
Novellierung der Landesverordnung dem derzeitigen und dem zu erwartenden 
Bedarf entsprechen? 

 
14. Welche wirtschaftliche Bedeutung haben Tiny Houses für Campingplatzbetreiber 

im Land bisher und welche wirtschaftliche Bedeutung werden sie Ihrer Meinung 
nach in Zukunft spielen? 

 
15. Sehen Sie einen Trend, dass Campingplätze immer mehr mit festen Gebäuden 

(Blockhütten, Tiny Houses u. a.) bebaut werden und, wenn ja, sehen Sie darin 
eine Gefahr für das historisch gewachsene Campingkonzept, das auch 
Menschen mit geringen finanziellen Möglichkeiten und mit Zelten traditionell eine 
attraktive Urlaubsgestaltung ermöglicht? 

 
16. Der Wohnmobilboom hält an. Die Zulassungszahlen haben sich in kurzer Zeit 

nahezu verdoppelt. Der gegebenen Stellplatzproblematik auf den 
Campingplätzen soll auch durch die Neufassung der Verordnung Rechnung 
getragen werden. 

 
a) Vorausgesetzt, die entsprechend geänderte neue Verordnung ist in Kraft, wie 

schätzen Sie die kapazitive Erweiterung der Wohnmobilstellplätze auf den 
Campingplätzen in Mecklenburg-Vorpommern ein?  

b) Welche zahlenmäßigen Notwendigkeiten bestehen aus Ihrer Sicht? 
c) Sehen Sie kapazitive Obergrenzen, wenn ja, nach welchen Kriterien? 
d) Führt eine Erweiterung der Wohnmobilstellplätze auf den Campingplätzen zur 

Verringerung der Anzahl der Zeltplatzplätze? Hat dies Auswirkungen auf das 
Preisniveau der Campingplatzangebote? 

 
17. Wie viele durch Kommunen betriebene Stellplätze für Campingtouristen gibt es 

im Land und wo liegen diese Stellplätze im Verhältnis zu Campingplätzen? 
 
18. Welche baurechtlichen Standards gelten für kommunale Stellplätze für 

Wohnmobile und wie unterscheiden sich diese Standards von denen auf 
Campingplätzen? 

 
19. Gibt es Preisunterscheide zwischen kommunalen Stellplätzen für Wohnmobile 

und Stellplätzen auf Campingplätzen? Falls ja, worin liegen diese Unterschiede 
Ihrer Ansicht nach begründet? 

 



20. Campingplätze gelten als besonders nachhaltige Form des Urlaubs. Wie sieht 
die Erreichbarkeit der Campingplätze im Land mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
aus? Wie nachhaltig sind die Campingplätze im Land bei Energieversorgung 
sowie dem Feld der Entsorgung? Gibt es „grüne Campingplätze“ ähnlich wie bei 
Gewerbegebieten? 

 
21. Welche Vorschläge haben Sie für eine auch ökologisch nachhaltige Entwicklung 

der Campingplätze? Wo sehen Sie dahingehend Entwicklungsbedarf und 

Entwicklungs-chancen? 

 
22. Wie bewerten Sie in diesem Zusammenhang den Umstand, dass unbewegliche 

Tiny Houses/Campinghäuser möglicherweise fest mit dem Boden verbunden und 

an die Wasser- bzw. Abwasserversorgung angeschlossen werden? 

 
23. Wie groß ist aus Ihrer Sicht die Notwendigkeit, bei einer zu erwartenden 

Erhöhung der Bettenzahl auf Campingplätzen durch weitere Tiny 

Houses/Campinghäuser auch die Infrastruktur (ÖPNV, Radwege, Rastplätze, 

Spielplätze usw.) anzupassen? Sollten hierzu Fördermittel bereitgestellt werden? 

 

24. Welche Bedeutung besitzt der Campingtourismus nach Ihrer Kenntnis als Arbeit-

geber? Sind die hier angebotenen Arbeitsplätze vornehmlich 

Saisonarbeitskräfte? Handelt es sich bei den Betreiberinnen und Betreibern 

vorrangig um Familien-unternehmen? Wie schätzen Sie die Bedeutung der 

Campingplätze für die Wert-schöpfung im ländlichen Raum ein? 

 

25. Welche Bedeutung besitzt der Trend des Glamping aktuell in Mecklenburg-
Vorpommern und in Deutschland allgemein? Wie wird der Marktanteil dieses 
Segments in Zukunft eingeschätzt? 

 
26. Wie bewerten Sie den Einbezug des Campings in das 

Landestourismusmarketing? 

 

 


